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£)tto, bte äßtfente unb baê §8alalatfa=£)rdf)effer
Sttein greunb Otto, ber mit bem »erfdjmi&fen Sädjeln, ©te

fennen ifin bocf), thtt, ben ©djrecfen elfter ^biiifîer mein greunb
Otto alfo, f)of)o, nein, baê muf idj auëfûbrlidj erjäbten.

ÏBaê ein SBifent tft, bürfte Sbnen aber bocb befannt fein. ©ie
geben rooW mit mir barm einig, baf man unfer Sfßifent jeneê büffel=

ähnliche Uroiecf) »erftebt, baê tyute bereitë in numerierter 2fnjabl in
ben SCSälbern oon SMaliffocf unb Umgebung fein gefcïïjrbeteê europâifdjeê

Dafein mit Wlooi- unb glecf)tennabrung friftet, unter Sebenëbebingum

gen, bie ibm burd) bte jagbtüd)tigen SSeroofjner ber SJanbftaaten febr

ecfdjroert merben. 5J?anche SBtfente (meid) fcböne ÇMuralbilbung, nicht

roabr ftnb beëbalb auêgeroanbert unb haben bei freier Äoft unb Sogië

in mttteleuropcitfdben Siergärren fpmpatbifdje 2fufhahme gefunben. B^tfcben

einem berartigen SBifentepaac unb

meinem greunbe Dtto fpannen

fia) nun oor einigen Safaen frt=

tereffante gäben, in benen jmei

originalruffifcbe Salalaitafpieler

bangen blieben. Saf Otto gerabe

auf Sßifente ftofen mufte, t)at

feinen ©runb roobl in ben tele=

patbifdjen (Strömungen, bte bie

Urot'edjer aller Nationen ju »er=

binben pflegen. Sm übrigen fam

bie ©adje fo :

Grt'neê Sage« laufdjte mein

greunb Otto, beffen grübfdjop-

pentournee buref) 3öfrtfcf)affen unb

Änripen recht »erfdjiebenec 3frt

ging, ben Sfßortm eineê Sierparf=
5Bârterê (eë banbelt fid) ntdjt

um SSafel), ber ftdj in Älagen
barüber erging, baf feine frifdj

importierten SBffente, offenbar oon

Jpeimroeb geplagt, in einer ftum=

pfen Setbargie »erbarrten. (Grr

brüefte ftdj natürlicf) roeniger flafc

ft'fdj auë, aber man roeif ja fdjlfefj=

lieh alê ©djriftfteller audj, roaë

man ben Sefetn beê 9cebelfpalterê

fdjulbig tft.) SRern greunb Dtto
folgte benliuferungen beêSBârterê

mit jenem gefpannten Sntereffe, baê ©te feinem bodjentroiefetten fojialen

SSetfîânbntê rufjig jumuten bürfen. Grr oerarbeitete feine Grinbrücfe in

brei roeiteren ©aftfjâ'ufern mit ©nagi, SDcettroucft unb 23utgunber unb

[anbete fdjlief lia) bei feinem ©peji 3immermann im Srocabero". Unb

bort gefdjab eê, baf ibn bie SJcufif jroefer original=ruffifdjer S3alalaifa=

©djangli auf eine Sbee bradjte, bte bie Überfdjrift biefeê nxvhrbettëge=

treuen SSeridjteë »ollfommen rechtfertigt. SSifente, ^eimroeb, 35ala=

laifaflänge merfen ©ie roaê! Vinn, roir ftnb gleidj fo roeit.

SJcein greunb Otto nabm ben SSeijer auf bie ©eite unb erflärte

ibm bieê unb baê. hierauf lief er ftdj alê Direftor beê ftäbtifdjen

Sierparfê ben balalatfifterenben Herren SDlff» unb 9c"toroitfdj »orfteilen

unb entroicfelte ibnen bei einer glafdje anberê tat er eê in foldjen

gälten nie fein Anliegen. Grr erroäbnte baê oben jttferte letbargifdje

SBerbarrungêoermogen feiner Sßifente, fpradj m geroätjlten SBorten oom

Jpeimroeb unb »on ber mit Stecht fo beliebten rufftfdjen 23olfêfeele, unb

lub bie Herren SDîfftj unb 9ctoroitfdj fdjlieflidj ein, anbern Sagê »or

ben SBifenten ibre SSalalaifafunft ju betätigen, ba man ftch baoon

einen günftigen Grinfluf auf ben feelifdjen ipabituê biefer foftbaren Siete

»erfpredje. Die gute glafdje, bie in 2fuêftdjt gefteltte Grntfdjäbigung unb

bie Grbre, bie babei ibrer Äunft angetan rourbe, machten baê original;

rufft'fdje 23atatatta=Drdjefter balb gefügig.

Ilm anbern borgen, eê roar ein ©onntag mit bem üblichen

regnerifdjen ©eftdjf, plazierte mein greunb Otto fämtltdje feiner Äumpane,
bie er in ber furjen 3rit f)abf>aft roerben fonnte, am obern j3aun beê
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an einer abfdjüfffgen -fpalbe gelegenen Sierparfê. Grr felbft beforgte tn
ber 9cäbe jroei ©iggelegenbeiten unb pofttette ftd) bamit am Oîanb ber

©träfe, bie ber untern Jpälfte beê ntdjt übermäf ig grofen ©efjegeS ent=

lang füfjrte. ©egen 11 Ubr erfdjien baê original=rufftfdje 23alalaifa=

Drdjeffer mit feinen Snftrumenten, etroaë mifmtttig, benn »eremjette

Sropfen fünbeten bereitë einen ju erroartenben fräftigen ©uf an.

SSitte, ftellen ©ie ftch »or, roie ben oben ©tebenben, ju benen audj

td) geborte, ju 9)îute roar, alë baë gröfte @d)inbluber fämtlidjet ©tabt=

freife ba unten feineê 2fmteë atê Sterparfbireftor waltete!
Die sperren üftfftj unb 9îtoroitfdj griffen in bie ©aiten. Gn'n

ruffifdjeê 23olfêlieb legte fidj in langgezogenen 5Woll=Sönen über ben

^>ang. Die Sßifente ftanben mit ben Jpintern gegen bie roaeferen

SÜCufifanten unb regten fidj nidjt.
Unb bet Stegen fiel ftärfer. ©djon

tropfte eë »on Siïffçê ebelgefdjroeif=

ter Stafe auf baë Snftrument.
Grê rüfjrte bie Sßifente nidjt.

spaufe.

SDtein greunb Otto offerierte

bem Drdjejter 3'9fwtten unb

fpradj bebauernbe SBorte über bie

flimattfdjen Grinflüffe auf bie ®e=

mûtêoerhâltntffe ber Sierroelt, inê=

befonberê ber Sßifente. ©in jroet=

teë Sieb jog roifentroartë. Obm

muften ju roieberbolten malen

îadjframpfbeftllene auf bem 9tüf=

fen beflopft roerben. Unten jogen

fidj tropfnaffe 53alalaifa:®efidjter
immer mebr in bie Sänge, benn

ber Stegen fiel nodj ftärfer. Die

SSifente taten feinen 5Banf.

spaufe.

SDîfîç fpradj etroaë erregt »on

©efunbbeit unb »erbotbenen 3n=

ftrumenten, forberte feinen ©e=

noffen jur ©olibarität auf unb

roollte geben. 9ctoroitfdj löfte U-

butfam ben feudjten Doppelfteb=

fragen »om Jpalfe unb fdjicfte ftdj

an, berîfufforberung feiner Diref=

tion golge ju leiften. Cfê roar eine ungemütlidje $)aufe. Die Çffiifente berocg=

ten fidj nidjt, batten roobl audj feinen ©runb baju. Daë ©djirmbadj ibrer

^püfte genügte ja »ollfommen. 3fber nodj einmal roufjte mein greunb

Otto bie 93eranftaltung ju »erlängern. Grr fpradj »on ber roiffen=

fdjaftltdjen SSebeurung beë fDîomenteê, »on Äünftlerebre unb bergl.

mebr. Daju roanberten jroei blanfe günfliber auê feiner Safdje in bie

regenfeudjten Jpänbe ber griffft'djeren S3alalaififîen. 9îodj etroaë, ein le|teê

©tücf, follten fte fpielen, etroaë befonberê roeidjeê, febnfudjterregenbeê.

SQîffp unb 9cforoitfdj fîimmten ibren befiniti» legten ©ang an.

2ßtr börten, roie ein befannteë rufftfdjeê SBolfêlteb ber rote @aff=

ran" fei'ê geroefen, behauptete mein greunb Dtto nacbber auê ben

©atten auffîieg. Unb plöfslt'dj, fei'ê, baf bie SBeife ibnen bodj befannt

»orfam, fei'ê, baf baë Sieb unerttäglt'dj falfdj gefpielt rourbe, regten

ftd) bte Sßtfente. Sa, mit einemmal fam baë männlicbe Sier inê

Saufen unb näherte ftd) mit furjen ©prüngen bem untern £ag.
Daë lupfte ben guten 33ala(atfanern orbentlid) bie naffen ^ofenböben

»on ben ©tübten. Smmer rafdjer unb eifriger rourbe ibre ÜRuftf, bie

unoerfebenë in einen roilben Sanj überging. £ai, bat! feuerte Dtto
bie beiben armen Seufel an, bie mit glücffeligen ©efidjtetn bèn »er=

meintlidjen Gfrfolg ibreê muftlalifdjen ÏBirfenê fonffarierten unb nadj

Gräften ju erfjo'fjen tradjteten. Unb hat, bat gaben roir oben

©tebenben ben aufretjenben 9îuf roeiter. Jpat, b<n'/ riefen bie Neugierigen,

bie ftd) mjroifdjen in ftattltcher 3«bt b'nter unê angefammelt fjatten,

bai, bat/ edjote bie original=ruffifdje Äapelle.

Otto, die Wisente und das Balalaika-Orchester
Mein Freund Otto, der mit dem verschmitzten Lächeln, Sie

kennen ihn doch, ihn, den Schrecken aller Philister mein Freund

Otto also, hoho, nein, das muß ich ausführlich erzählen.

Was ein Wisent ist, dürste Ihnen aber doch bekannt sein. Sie
gehen wohl mit mir darin einig, daß man unter Wisent jenes

büffelähnliche Urviech versteht, das heute bereits in numerierter Anzahl in
den Wäldern von Bialistock und Umgebung sein gefährdetes europäisches

Dasein mit Moos- und Flechtennahrung fristet, unter Lebensbedingungen,

die ihm durch die jagdtüchtigen Bewohner der Randstaaten sehr

erschwert werden. Manche Wisente (welch schöne Pluralbildung, nicht

wahr sind deshalb ausgewandert und haben bei fteier Kost und Logis

in mitteleuropäischen Tiergärten sympathische Aufnahme gefunden. Zwischen

einem derartigen Wisentepaar und

meinem Freunde Otto spannen

sich nun vor einigen Jahren
interessante Fäden, in denen zwei

originalrussische Balalaikaspieler

hangen blieben. Daß Otto gerade

auf Wisente stoßen mußte, hat

seinen Grund wohl in den

telepathischen Strömungen, die die

Urviecher aller Nationen zu
verbinden pflegen. Im übrigen kam

die Sache so:

Eines Tages lauschte mein

Freund Otto, dessen

Frühschoppentournee durch Wirtschaften und

Kneipen recht verschiedener Art
ging, den Worten eines Tierpark-
Wärters (es handelt sich nicht

um Basel), der sich in Klagen
darüber erging, daß seine frisch

importierten Wisente, offenbar von

Heimweh geplagt, in einer stumpfen

Lethargie verharrten. (Er
drückte sich natürlich weniger klassisch

aus, aber man weiß ja schließlich

als Schriftsteller auch, was

man den Lesern des Rebelfpalters

schuldig ist.) Mein Freund Otto

folgte denAußerungen des Wärters

mit jenem gespannten Interesse, das Sie seinem hochentwickelten sozialen

Verständnis ruhig zumuten dürfen. Er verarbeitete seine Eindrücke in

drei weiteren Gasthäusern mit Gnagi, Mettwurst und Burgunder und

landete schließlich bei seinem Spezi Zimmermann im Trocadero". Und

dort geschah es, daß ihn die Musik zweier original-russischer Balalaika-

Schangli auf eine Idee brachte, die die Überschrift dieses wahrheitsgetreuen

Berichtes vollkommen rechtfertigt. Wisente, Heimweh,

Balalaikaklänge merken Sie was! Nun, wir sind gleich so weit.

Mein Freund Otto nahm den Beizer auf die Seite und erklärte

ihm dies und das. Hierauf ließ er sich als Direktor des städtischen

Tierparks den balalaikisterenden Herren Msky und Ntowitsch vorstellen

und entwickelte ihnen bei einer Flasche anders tat er es in solchen

Fällen nie sein Anliegen. Er erwähnte das oben zitierte lethargische

Verharrungsvermögen seiner Wisente, sprach in gewählten Worten vom

Heimweh und von der mit Recht so beliebten mssischen Volksseele, und

lud die Herren Msky und Ntowitsch schließlich ein, andern Tags vor

den Wisenten ihre Balalaikakunst zu betätigen, da man sich davon

einen günstigen Einfluß auf den seelischen Habitus dieser kostbaren Tiere

verspreche. Die gute Flasche, die in Aussicht gestellte Entschädigung und

die Ehre, die dabei ihrer Kunst angetan wurde, mächten das original-
russische Balalaika-Orchester bald gefügig.

Am andern Morgen, es war ein Sonntag mit dem üblichen

regnerischen Gesicht, plazierte mein Freund Otto sämtliche seiner Kumpane,
die er in der kurzen Zeit habhast werden konnte, am obern Zaun des

Rablnovltch

Antonio 8al-rn<lra (Italien

an einer abschüssigen Halde gelegenen Tierparks. Er selbst besorgte m
der Nähe zwei Sitzgelegenheiten und postierte sich damit am Rand der

Straße, die der untem Hälfte des nicht übermäßig großen Geheges

entlang führte. Gegen 11 Uhr erschien das original-russische Balalaika-

Orchester mit seinen Instrumenten, etwas mißmutig, denn vereinzelte

Tropfen kündeten bereits einen zu erwartenden kräftigen Guß an.

Bitte, stellen Sie sich vor, wie den oben Stehenden, zu denen auch

ich gehörte, zu Mute war, als das größte Schindluder sämtlicher Stadtkreise

da unten seines Amtes als Tierparkdirektor waltete!

Die Herren Msky und Ntowitsch griffen in die Saiten. Ein
russisches Volkslied legte sich in langgezogenen Moll-Tönen über den

Hang. Die Wisente standen mit den Hintern gegen die wackeren

Musikanten und regten sich nicht.

Und der Regen fiel stärker. Schon

tropfte es von Mskys edelgeschweif-

ter Nase auf das Instrument.
Es rührte die Wisente nicht.

Pause.

Mein Freund Otto offerierte

dem Orchester Zigaretten und

sprach bedauernde Worte über die

klimatischen Einflüsse auf die

Gemütsverhältnisse der Tierwelt,
insbesondere der Wisente. Ein zweites

Lied zog wisentwärts. Oben

mußten zu wiederholten malen

Lachkrampfbefallene auf dem Rük-
ken beklopft werden. Unten zogen

sich tropfnasse Balalaika-Gesichter

immer mehr in die Länge, denn

der Regen siel noch stärker. Die

Wisente taten keinen Wank.
Pause.

Msky sprach etwas erregt von

Gesundheit und verdorbenen

Instrumenten, forderte seinen

Genossen zur Solidarität auf und

wollte gehen. Ntowitsch löste

behutsam den feuchten Doppelstehkragen

vom Hälfe und schickte sich

an, der Aufforderung seiner Direktion

Folge zu leisten. Es war eine ungemütliche Pause. Die Wisente bewegten

sich nicht, hatten wohl auch keinen Grund dazu. Das Schirmdach ihrer

Hütte genügte ja vollkommen. Aber noch einmal wußte mein Freund

Otto die Veranstaltung zu verlängern. Er sprach von der

wissenschaftlichen Bedeutung des Momentes, von Künstlerehre und dergl.

mehr. Dazu wanderten zwei blanke Fünfliber aus seiner Tasche in die

regenfeuchten Hände der griffsicheren Balalaikisten. Noch etwas, ein letztes

Stück, sollten ste spielen, etwas besonders weiches, sehnsuchterregendes.

Msky und Ntowitsch stimmten ihren definitiv letzten Sang an.

Wir hörten, wie ein bekanntes russisches Volkslied der rote Sass-

ran" sei's gewesen, behauptete mein Freund Otto nachher aus den

Saiten aufstieg. Und plötzlich, sei's, daß die Weife ihnen doch bekannt

vorkam, sei's, daß das Lied unerträglich falsch gespielt wurde, regten

sich die Wisente. Ja, mit einemmal kam das männliche Tier ins

Laufen und näherte sich mit kurzen Sprüngen dem untern Hag.

Das lupfte den guten Balalaikanern ordentlich die nassen Hosenböden

von den Stühlen. Immer rascher und eifriger wurde ihre Musik, die

unversehens in einen wilden Tanz überging. Hai, Hai! feuerte Otto
die beiden armen Teufel an, die mit glückseligen Gesichtern den

vermeintlichen Erfolg ihres musikalischen Wirkens konstatierten und nach

Kräften zu erhöhen trachteten. Und Hai, Hai gaben wir oben

Stehenden den aufreizenden Ruf weiter. Hai, Hai, riefen die Neugierigen,

die sich inzwischen in stattlicher Zahl hinter uns angesammelt hatten,

Hai, Hai, echote die original-russische Kapelle.



JDtto, bie Sffitfente unb baê äSaIaIaif<i;tit$elter

Sn biefem Ärad) nun ftanb bec ÏBifent in bebagticher, jottiger
23reite ruhig unb aufmetffam oor ben oor Grtfer biaurot angelaufenen

SJfuftfanten, bob fchltefsitch um Jpanbbreite ben ©d)roan} (roaê oon

unferem ©tanbort auê einreanbfrei feftjuftetlen roar) unb tief eine

fompafte SÄaffe unoerbaulieber Stoffe fallen, hierauf brebte er ficb in
ber glitfrbrtgen SSreimaffe feineê ©runbfiûcfeê gelaffen auf bem huft'gen

2fbfa($ um unb gefeilte ftdb triebet feiner SfBifentin ju.
5Bie bie Vetren SDîffp unb Sfroroitfd) beim 3tbenbfonjert oon ibren

Teilerfolgen an iebenben SEßifenten btaguierten unb roie roir unê barob

bie Srcmen auê ben 2fugen [aebten, baê bürften ©ie, Bereiter Sefer,

fid) geroif auématen fönnen. SJfein greunb £>tto beftätigte ber original
rufftfebert Äapelle auf ibre SSfttert ben Grr folg aud) fchriftu'cb, namenê
beê -Borffanbeë ber freien 23ereinigung jur SSelebung beê fiabtifeben

Sierparfê, erottfehe Abteilung." ©ollten ©te baê ©dhriftftücf je

in bte Jpänbe befommen, fo roerben ©ie unter ben SBerroattungêrâ'ten

aud) meinen Sîamen aufgejeidbnet finben, gej. Âobeê.

Steber hebelfpalter!
gür einen einigetmafjen boêljaften

SJÎenfctjert ift eê eine Suft, in biefet
SBelt gu leben; benn überall unb int*

met miebet gibt eê ©tünbe gu jenet
gteube, bie ba mit 5Red)t bie teinfte
aßet gteuben genannt roitb.

©o tjöre benn: 33ot einiget Qcxt

etfanb bet Sßattfet SempS" baê fjüb*
fdje SJlätdjen bon ben 5Innettonêge=

lüften bet ©djroeig auf bie biêtjetigen
3onen, rootjl, roeil et felbet gu benen

geljott, bie gerne einfteefen mödjten,
roaë iljnen ¦ nicht getjött.

Slun fdjrieb ïûtglid) nod) ein fabot)=

ifcl;e§ 93Iatt, bafj bie ©enfet anno 1849

ttjre gtofje ©elegentjeit nid)t etïannt
unb nid)t etfafjt Batten, nämlid) bie

©elegenljeit, bie glotretdje £>aubtftabt
eineê ftangöfifdjert ©ebattementê Sé=
man" gu roetben, roie eê bet etfte Sca*

tooleou fdjon einmal gefdjaffen.

$a, bie ©enfet finb einfidjtêlofe unb
unbanfbate Seute, unb fie tjaben be*

teitê frütjet einmal eine nod) fdjönete
©elegentjeit fdjmätjlidj betbafjt, näm=

lid) anläfjltäj bet ©êcalabe". ©djon
bamalê tjatten fie leibet ïeinen ©inn
fût baê Siebeêroetben ©aborjenê. ©at
ïein SSetftânbniê; benn bie genfettfdje
£yuïia roatf ja itjten fabotjifdjen Sto=

meo mit ïaltet ©taufamfeit bom S3al=

ïon tjetuntet, getabe alê et hn S3e=

griffe roat, tn if)te lammet gu fteigen
unb it)t etroaë tjeifj gu madjen.

S)aê tjat bet ©aborjarbe fdjeinbat
nodj nidjt betgeffen; benn betfdjmäljte
Siebe übetroinbet nidjt, fonbetn bet=

roanbelt fidj in £>afj, unb roeil fie ©enf
mit ©eroatt nidjt netjmen barf, geitjt

fie eë bet ©ummtjeit unb beê SJÏangelê

an toolitifdjet ©infidjt: ©ietje, baê

tjätteft bu roetben tonnen, roenn bu

nidjt fo ïlug unb tatofer geroefen

roäteft!"
$a, biefe ©enfet finb eigene Seute.

©ie tjaben etroaë bon Säfat an fidj;
benn fie toolïten liebet in bet ©djroeig

gu ben Cstften getjöten, alë in granï*
teidj bet günfgigfte fein!

3atatt)uftta tjat einmai feinen
gteunben getaten: SJcifjfraut ait be=

nen, bte biel bon ihrer ©etedjtigfeit
reben! SBatjrlidj, itjren ©eelen fetjlt eê

nidjt nut an §onig.
Unb roenn fie fidj felbet bie ©uten

unb ©etedjteu" nennen, fo bergefjt
nidjt, bafj itjnen gum Sßljarifäet nidjtê
feljlt, alê SJtadjt!"

Slbet gatattjuftta ift fdjon lange tot,
unb bie SJcenfdjen tjaben feine Seljren
entroebet betgeffen obet nidjt betfteljen
roolïen.

$ngroifdjen abet tebet gtanïteidj
roeiter bon feinet ©etedjtigïeit unb bon
bet Çeiltgïeit beê SSetttageê bon
33etfaiaeê.

Hub nun ftage tdj bidj, liebet Siebel
fbaltet, ift eê fût etroaë boêfjaft ber=

anlagte SJcenfdjen ntdjt eine Suft, in
biefet SBelt gu leben?

S)ein Omat.
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Otto, die Wisente und das Balalaika-Orchester

In diesem Krach nun stand der Wisent in behaglicher, zottiger

Breite ruhig und aufmerksam vor den vor Eifer blaurot angelaufenen

Musikanten, hob schließlich um Handbreite den Schwanz (was von

unserem Standort aus einwandfrei festzustellen war) und ließ eine

kompakte Masse unverdaulicher Stosse fallen. Hierauf drehte er sich in
der glitschrigen Breimasse seines Grundstückes gelassen auf dem husigen

Absatz um und gesellte sich wieder seiner Wisentin zu.
Wie die Herren Msky und Ntowitsch beim Abcndkonzert von ihren

Heilerfolgen an lebenden Wisenten blaguierten und wie wir uns darob

die Tränen aus den Augen lachten, das dürften Sie, verehrter Leser,

sich gewiß ausmalen können. Mein Freund Otto bestätigte der original-
russischen Kapelle auf ihre Bitten den Erfolg auch schriftlich, namens
des Vorstandes der freien Vereinigung zur Belebung des städtischen

Tierparks, exotische Abteilung." Sollten Sie das Schriftstück je

in die Hände bekommen, so werden Sie unter den Verwaltungsräten
auch meinen Namen aufgezeichnet finden, gez. Kodes.

Lieber Nebelspalter!
Für einen einigermaßen boshaften

Menschen ist es eine Lust, in dieser

Welt zu leben; denn überall und
immer wieder gibt es Gründe zu jener
Freude, die da mit Recht die reinste
aller Freuden genannt wird.

So höre denn: Vor einiger Zeit
erfand der Pariser Temps" das hübsche

Märchen von den Annexionsgelüsten

der Schweiz auf die bisherigen
Zonen, wohl, weil er selber zu denen

gehört, die gerne einstecken möchten,

was ihnen - nicht gehört.
Nun schrieb kürzlich noch ein savoy-

isches Blatt, daß die Genfer anno 1849

ihre große Gelegenheit nicht erkannt
und nicht erfaßt hätten, nämlich die

Gelegenheit, die glorreiche Hauptstadt
eines französischen Departements Lä-
man" zu werden, wie es der erste

Napoleon schon einmal geschossen.

Ja, die Genfer sind einsichtslose und
undankbare Leute, und sie haben be¬

reits ftüher einmal eine uoch schönere

Gelegenheit schmählich verpaßt, nämlich

anläßlich der Escalade". Schon
damals hatten sie leider keinen Sinn
für das Liebeswerben Savoyens. Gar
kein Verständnis; denn die genferische

Julia warf ja ihren savoyischen

Romeo mit kalter Grausamkeit vom Balkon

herunter, gerade als er im
Begriffe war, in ihre Kammer zu steigen

und ihr etwas heiß zu machen.

Das hat der Savoyarde scheinbar

noch nicht vergessen; denn verschmähte

Liebe überwindet nicht, sondern
verwandelt sich in Haß, und weil sie Genf
mit Gewalt nicht nehmen darf, zeiht
sie es der Dummheit und des Mangels
an politischer Einsicht: Siehe, das

hättest du werden können, wenn du

nicht so klug und tapfer gewesen

wärest!"
Ja, diese Genfer sind eigene Leute.

Sie haben etwas von Cäsar an sich;

denn sie wollten lieber in der Schweiz

zu den Ersten gehören, als in Frankreich

der Fünfzigste sein!

Zarathustra hat einmal seinen
Freunden geraten: Mißtraut all
denen, die viel von ihrer Gerechtigkeit
reden! Wahrlich, ihren Seelen fehlt es

nicht nur an Honig.
Und wenn sie sich selber die Guten

und Gerechten" nennen, so vergeßt
nicht, daß ihnen zum Pharisäer nichts
fehlt, als Macht!"

Aber Zarathustra ist schon lange tot,
und die Menschen haben seine Lehren
entweder vergessen oder nicht verstehen
wollen.

Inzwischen aber redet Frankreich
weiter von seiner Gerechtigkeit und von
der Heiligkeit des Vertrages von
Versailles.

Uud nun frage ich dich, lieber
Nebelspalter, ist es für etwas boshaft
veranlagte Menschen nicht eine Lust, in
dieser Welt zu leben?

Dein Omar.
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